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6.1 Beschlussvorschlag 
 

 Vor dem Hintergrund eines sich wandelnden und immer vielfältiger werdenden Mobilitätsver-
haltens der Bürger erkennt der Ausschuss die Notwendigkeit einer „Transformation“ der 
kommunalen Stadt- und Verkehrsplanung, um den vielfältigen Nutzungsansprüchen im Stra-
ßenraum auch in Zukunft gerecht werden zu können. 

 
 Der Ausschuss beauftragt die Geschäftsstelle mit der Erstellung eines Positionspapiers „Mobi-

lität der Zukunft“, in welchem die künftigen Anforderungen an eine leistungsfähige Verkehrs-
infrastruktur herausgearbeitet und praxisgerecht aufbereitet werden sollen. 

 
6.2. Begründung 
 
 Mobilität der Zukunft – facts and fiction 
 

 Ein sich veränderndes Mobilitätsbewusstsein, Produktinnovationen der Verkehrsmittel (selbst-
fahrendes Auto, Pedelec, etc.), eine hohe Marktdynamik durch neue Mobilitätsanbieter und e-
mobiler Radverkehr als Treiberthema markieren die Diskussion über die Zukunftsmobilität. Ba-
sis jeglicher Mobilität ist und bleibt jedoch eine funktionale und leistungsfähige Verkehrsinfra-
struktur. Im Forum heutiger wie zukünftiger Verkehrsplanung steht deshalb die drängende 
Frage, wie die bestehende klassische Infrastruktur in eine andere „urbane Gestaltform“ um-
gewandelt werden kann. Eine Verkehrsinfrastruktur, die über die Verkehrsträger hinaus vielfa-
che Grundansprüche an Wohnverträglichkeit, Aufenthalt, Gesundheit, Lebensqualität, Barrie-
refreiheit und Ökologie verwirklicht. 

 
 Die AGFS plädiert im wahrsten Sinne des Wortes für eine „bewegungsalternative“ Infrastruk-

tur, die über ihre spezifische Ausgestaltung und großzügige Dimensionierung hinaus vielfälti-
ge urbane Nutzungen zulässt – ohne das Auto grundlegend in Frage zu stellen. Kernaufgabe 
der kommunalen Stadt- und Verkehrsplanung in den nächsten Jahrzehnten ist sicherlich eine 
„Transformation“ der bestehenden Stadt- und Verkehrsräume. 
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Der Vortrag beinhaltet unter anderem folgende Themenbereiche: 

 

 Nutzung der Verkehrsmittel – heute und morgen 

 Das Auto – ein Auslaufmodell? 

 Die gesunde, bewegte Stadt – ein neues Zielbild? 

 Eine „transformierte“ Verkehrsinfrastruktur als Chance und Herausforderung 
 

Der Vortrag bietet ausreichend Raum für Fragen und Diskussion. 
 
 


